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Eine Frage, die man sich angesichts der CH 91 stellen darf. Vor allem
wir Jenischen. Ich höre auch den Angstschrei der "Patrioten":
Unverschämtheit, Frechheit, Teil ein Fekker, nein niemals. Also was war er
denn? Dieser Teil mit dem so typischen Schweizer Namen? War er ein
Zürcher? Oder einer dieser zugelaufenen von enet em Gotthard? Vielleicht
ein Walliser, ein Glarner oder eben doch einer aus dem Kanton Schwyz?
Wie so viele Jenische Familien, die noch heute in diesem Innerschweizerkanton

heimatberechtigt sind. Teil der Freiheitsliebende, der Auf-
müpfer, der Nichtanpasser. Sicher zu seiner Zeit von der Obrigkeit
wenig geschätzt. Abgesehen davon, dass freiheitsliebende Menschen
heute noch als störend empfunden werden, hat er sich doch zum
Nationalheld durchgemausert. Man kann sich Teil auch als Pilger
unterwegs zur schwarzen Frau vorstellen, der aus irgend einem Grund
in der Gegend um Einsiedeln geblieben ist, z.B. als verwegener
Schütze im Dienste der Bauern, um ihre Herden von reissenden Wölfen
und Bären zu behüten. Als freier Jäger mit seiner Familie herumziehend.
Nun, die heutigen Jenischen sind keine Jäger mehr. Und so frei schon
gar nicht mehr. Im Gegenteil. Sie waren lange Zeit die Gejagten. Viele
leben heute unter Sesshaften. Immer noch in ständiger Angst, als
Jenischer erkannt zu werden. Sie sind so angepasst, dass niemand
mehr ihre Zugehörigkeit zu dem Jenischen Volk vermutet. Nur eine kleine
Minderheit wagt es noch zu fahren und in überlieferter Weise zu leben.
Doch etwas hält sie zusammen, tfie sesshaften und die fahrenden
Jenischen, eine Hoffnung, ein Wunsch: dass sie einmal als Jenische,
als eine lebende Minderheit, als Schweizer Bürger anerkannt werden.
Wir von der Radgenossenschaft der Landstrasse glauben, dass die CH 91
der richtige Anlass dazu wäre, mein lieber Teil.
max läubli
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